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(54) STECKVERBINDER UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINES STECKVERBINDERS

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder (1)
mit einem Gehäuse (2) und einem Steckgesicht (3) für
den Anschluss eines Gegensteckverbinders in einer
Steckrichtung (X) zur Übertragung elektrischer Energie
und/oder elektrischer Signale über zumindest zwei
Steckkontaktelemente (5, 6), wobei das Gehäuse (2) zu-
mindest einen Kanal (7, 8) aufweist, welcher zur Aufnah-
me eines elektrischen Bauelements (9, 10) mit zumindest

zwei Anschlusskontaktelementen (9A, 9B; 10A, 10B)
vorgesehen ist, wobei der zumindest eine Kanal (7, 8)
zumindest abschnittsweise zur räumlichen Veränderung
der zumindest zwei Anschlusskontaktelemente (9A, 9B;
10A, 10B) zueinander ausgebildet ist. Die Erfindung be-
trifft ferner ein Verfahren zur Herstellung eines Steckver-
binders (1) und eine Anordnung mit einem Steckverbin-
der (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder zur
Übertragung elektrischer Signale und/oder elektrischer
Energie sowie ein Verfahren zur Herstellung eines Steck-
verbinders. Ferner betrifft die Erfindung eine Anordnung
aus einem Steckverbinder und einem Gegensteckver-
binder.
[0002] Prozesse, Anlagen und Systeme zur industriel-
len Herstellung von Produkten benötigen im Zuge digi-
taler Transformation eine Ausstattung mit entsprechen-
der Informations- und Kommunikationstechnologie zur
intelligenten digitalen Vernetzung.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind zur Verbin-
dung von beispielsweise Kabeln mit Platinen so genann-
te RJ-Steckverbindungen ("Registered Jack"/genormte
Buchse) nach US-amerikanischen Vorgaben bekannt.
Hierzu zählen Steckverbinder, die umgangssprachlich
als "RJ45-Buchen" oder "RJ4-An-schlussdosen" be-
zeichnet werden. Deren Gehäuse weisen integrierte
Leuchtdioden ("LEDs") auf. Die Leuchtdioden leuchten
beispielsweise in den Farben Grün und Gelb und zeigen
den Status der Verbindung an.
[0004] Bei der Anordnung einer RJ45-Buchse auf ei-
ner Platine sind die Leuchtdioden mehr oder weniger pa-
rallel zur Oberfläche der Platine liegend im oberen Be-
reich des Gehäuses der RJ45-Buchse angeordnet, damit
diese nicht verdeckt sind und somit deren Sichtbarkeit
gewährleistet ist. Damit während der Montage der RJ45-
Buchse auf der Platine die Leuchtdioden mit ihren jewei-
ligen zwei charakteristischen Anschlusskontaktelemen-
ten ("Kathodenanschluss" und "Anodenanschluss") mit
elektrischen Leitern auf der Platine verbunden werden
können, bedarf es einer plastischen Umformung entspre-
chend überstehender Bereiche oder Endabschnitte der
Anschlusskontaktelemente durch einen Biegevorgang.
Die Bereiche oder Endabschnitte der Anschlusskontak-
telemente werden in Richtung der Platine und somit in
Steckrichtung gebogen.
[0005] Um beispielsweise das bei der Herstellung von
Produkten aufkommende hohe oder zumindest zuneh-
mende Datenvolumen und somit Informationsvolumen
bewältigen zu können, sind höhere Übertragungsraten
erforderlich. Dies stellt gewisse Anforderungen an Kabel
und deren elektrische Leiter sowie vor allem an Steck-
verbinder. Eine zum Einsatz kommende Technologie ist
die so genannte Single-Pair Ethernet (SPE)-Technologie
mit einpaarigen Kabel, das heißt Kabel mit zwei elektri-
schen Leitern (Adern) und einer Übertragungsrate von
beispielsweise bis zu 1GBit/s.
[0006] Gehäuse von Steckverbindern, das heißt
Steckdosen für eine SPE-Verbindung müssen platzspa-
rend ausgebildet werden und weisen daher beispielswei-
se im Vergleich zur RJ45-Buchse ein relativ schmales
Steckgesicht auf. Eine Anordnung von elektrischen Bau-
elementen wie beispielsweise Leuchtdioden im Gehäuse
der Steckdose im Bereich eines Steckers, welcher zur
Verbindung mit der Steckdose vorgesehen ist, würde de-

ren Sichtbarkeit einschränken. Der Stecker würde die
Leuchtdioden mehr oder weniger überdecken und eine
Anzeige des Status der Verbindung durch die Leuchtdi-
oden wäre nicht oder zumindest nicht zufriedenstellend
möglich. Daher müssen die Leuchtdioden an entspre-
chender Stelle angeordnet werden. Andererseits soll
aber weiterhin eine platzsparende Bauweise einer sol-
chen Steckdose gewährleistet werden, bei welcher wei-
terhin eine einfache Montage der Komponenten und Ele-
mente und insbesondere der Leuchtdioden gewährleis-
tet ist.
[0007] In der deutschen Patentschrift DE 10 2014 204
484 B3 ist ein elektrischer Verbinder beschrieben, wel-
cher zwei voneinander beabstandete Führungskanäle
aufweist, wobei sich jeweils ein langgestrecktes Kontak-
telement durch einen Führungskanal erstreckt. Die lan-
gestreckten Kontaktelemente sind durch einen ver-
schieblichen keilförmigen Spreizkörper räumlich vonein-
ander beabstandet, welcher ferner über zwei Haltekanä-
le verfügt, durch welche jeweils eines der langgestreck-
ten Kontaktelemente hindurchragt.
[0008] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, einen
elektrischen Steckverbinder mit zumindest einem elek-
trischen Bauelement, vorzugsweise Halbleiterbauele-
ment, und einem räumlich kompakten Gehäuse bereit-
zustellen, wobei die Aufnahme des zumindest einen
elektrischen Bauelements im Gehäuse verbessert, vor-
zugsweise vereinfacht, ist. Ferner ist es eine Aufgabe
der Erfindung, ein Verfahren zur Herstellung eines elek-
trischen Steckverbinders mit zumindest einem elektri-
schen Bauelement, vorzugsweise Halbleiterbauele-
ment, bereitzustellen, welches durch eine einfachere
Montage des zumindest einen elektrischen Bauelements
gekennzeichnet ist.
[0009] Die Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Ansprüche gelöst. Weitere Ausführungsbei-
spiele und Anwendungen der Erfindung ergeben sich aus
den abhängigen Ansprüchen und werden in der folgen-
den Beschreibung unter teilweiser Bezugnahme auf die
Figuren näher erläutert.
[0010] Die Erfindung betrifft nach einem ersten allge-
meinen Gesichtspunkt einen Steckverbinder, vorzugs-
weise eine Steckdose, mit einem Gehäuse und einem
Steckgesicht für den Anschluss, vorzugsweise lösbaren
Anschluss, eines Gegensteckverbinders, vorzugsweise
eines Steckers, in einer Steckrichtung zur Übertragung
elektrischer Energie und/oder elektrischer Signale über
zumindest zwei Steckkontaktelemente, wobei das Ge-
häuse zumindest einen Kanal aufweist, welcher zur Auf-
nahme und/oder Führung eines elektrischen Bauele-
ments, vorzugsweise Halbleiterbauelements, mit zumin-
dest zwei Anschlusskontaktelementen vorgesehen ist,
wobei der zumindest eine Kanal zumindest abschnitts-
weise zur räumlichen Veränderung, vorzugsweise form-
stabilen Verformung, der zumindest zwei Anschlusskon-
taktelemente zueinander ausgebildet und/oder konfigu-
riert ist, vorzugsweise zumindest wenn das elektrische
Bauelement in dem zumindest einen Kanal aufgenom-
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men ist.
[0011] Demnach kann beispielsweise ein elektrischer
Steckverbinder mit einem Gehäuse bereitgestellt wer-
den, welches in Bezug auf den Einbau elektrischer Bau-
elemente (vorzugsweise Halbleiterbauelemente) mit
mindestens zwei in einer Richtung erstreckenden, draht-
förmigen Anschlusskontaktelementen, welche vorzugs-
weise vor dem Einbau oder Einführen im Wesentlichen
parallel zueinander beabstandet angeordnet sind, ver-
bessert ist. Das elektrische Bauelement und insbeson-
dere die Anschlusskontaktelemente des elektrischen
Bauelements müssen vor dem Einbau oder Einführen
nicht aufwendig verändert, das heißt verformt oder aus-
gerichtet werden, um sie zur Aufnahme anschließend in
das Gehäuse einzuführen.
[0012] Der elektrische Steckverbinder kann ferner bei-
spielsweise zur Verbindung, vorzugsweise elektrischen
und/oder mechanischen Verbindung, mit einer Platine
ausgebildet sein. Die Befestigung der zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente des elektrischen Bauele-
ments auf einer Platine kann vorzugsweise eine stoff-
schlüssige Verbindung, beispielsweise eine Lötverbin-
dung, umfassen.
[0013] Der Steckverbinder und der Gegensteckverbin-
der können vorzugsweise zumindest abschnittsweise ei-
ne lösbare formschlüssige Steckverbindung ausbilden.
[0014] Es ist möglich, dass der Steckverbinder genau
zwei Steckkontakte zur Übertragung elektrischer Ener-
gie und/oder elektrischer Signale aufweist. Ein solcher
Steckverbinder kann beispielsweise nach dem Single-
Pair Ethernet (SPE)-Standard mit Kabeln, die lediglich
zwei oder genau zwei elektrische Leiter (Adern) umfas-
sen, verbunden sein.
[0015] Der zumindest eine Kanal kann ausgebildet
und/oder konfiguriert sein, dass elektrische Bauelement
zumindest abschnittsweise formschlüssig und/oder im
Wesentlichen spielfrei aufzunehmen. Der zumindest ei-
ne Kanal kann ausgebildet und/oder konfiguriert sein, die
zumindest zwei Anschlusskontaktelemente bei entspre-
chend gewähltem Werkstoff hinsichtlich ihrer Gestalt vor-
zugsweise elastisch oder federnd zu verändern. Mit an-
deren Worten kann der zumindest eine Kanal in Form
eines Führungskanals den Verlauf der zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente und somit deren Gestalt so-
wie deren Position zueinander verändern.
[0016] Es ist möglich, dass das zumindest eine elek-
trische Bauelement auch ein elektronisches Bauele-
ment, vorzugsweise ein Halbleiterbauelement, umfas-
sen kann oder als solches, vorzugsweise nach jeweiligen
Standards, ausgebildet ist. Das zumindest eine elektri-
sche Bauelement kann zumindest abschnittsweise im
Wesentlichen quaderförmig oder im Wesentlichen wür-
felförmig ausgebildet sein. Das elektrische Bauelement
kann vorzugsweise eine Leuchtdiode sein mit zwei von-
einander beabstandeten und von der Leuchtdiode weg-
ragenden stiftförmigen und/oder schmalen Anschluss-
kontaktelementen (auch als "Kontaktbeinchen" bezeich-
net).

[0017] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die räumliche Veränderung
eine Vergrößerung des Abstands und/oder eine Überla-
gerung und/oder eine Überkreuzung der zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente zueinander umfasst.
[0018] Die genannten Möglichkeiten der räumlichen
Veränderung können auch mit einer dauerhaften
und/oder formstabilen Verformung der zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente einhergehen.
[0019] Es ist auch zumindest abschnittsweise eine
Verkleinerung des Abstands der zumindest zwei An-
schlusskontaktelemente zueinander möglich.
[0020] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass sich der zumindest
eine Kanal zumindest abschnittsweise im Wesentlichen
in Steckrichtung der Steckkontaktelemente erstreckt,
vorzugsweise mit im Wesentlichen konstantem Quer-
schnitt und/oder mit stetig veränderlichem Querschnitt,
und/oder das der zumindest eine Kanal außerhalb eines
Steckabschnitts, welcher zumindest die zumindest zwei
Steckkontaktelemente umfasst, angeordnet ist.
[0021] Dadurch kann beispielsweise ein schmaler
und/oder kompakter Aufbau des Steckverbinders ge-
währleistet werden. Der zumindest eine Kanal kann so-
mit Kontaktflächen und/oder Führungsflächen entspre-
chender Wandabschnitte für zumindest ein Anschluss-
kontaktelement der zumindest zwei Anschlusskontakte-
lemente bilden.
[0022] Es ist möglich, dass der zumindest eine Kanal,
vorzugsweise in Steckrichtung, zumindest abschnitts-
weise gegabelt ausgebildet ist und zumindest zwei Ka-
nalarme aufweist, wobei vorzugsweise die zumindest
zwei Kanalarme voneinander beabstandet angeordnet
sind und/oder sich voneinander beabstandet erstrecken.
[0023] Dadurch können beispielsweise zwei An-
schlusskontaktelemente eines elektrischen Bauele-
ments jeweils separat in dem einen und dem anderen
Kanalarm durch das Gehäuse des Steckverbinders ge-
führt werden. Mit anderen Worten kann vorzugsweise
jeweils ein Kanalarm zur Aufnahme jeweils eines An-
schlusskontaktelements vorgesehen sein.
[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die zumindest zwei Kana-
larme, vorzugsweise im Wesentlichen in Steckrichtung,
sich zumindest abschnittsweise im Wesentlichen parallel
zueinander erstrecken und/oder ihren jeweiligen Quer-
schnitt ändern, vorzugsweise stetig ändern.
[0025] Dadurch wird beispielsweise gewährleistet,
dass während des Einführens eines elektrischen Baue-
lements in einen Kanal und somit seiner beiden An-
schlusskontaktelemente in das Gehäuse des Steckver-
binders keine Kollision mit einem Abschnitt des Gehäu-
ses stattfindet. Somit kann beispielsweise ein Klemmen
oder ein "Steckenbleiben" der zumindest zwei Anschlus-
selemente und somit des elektrischen Bauelements ver-
hindert werden.
[0026] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass zumindest ein Ka-
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nalarm, vorzugsweise im Wesentlichen in Steckrichtung,
sich zumindest abschnittsweise verjüngt und/oder zu-
mindest abschnittsweise trichterförmig ausgebildet ist
und/oder zumindest abschnittsweise kurvenförmig ver-
läuft.
[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass ein erster Kanalarm und ein
zweiter Kanalarm, vorzugsweise der jeweils zugeordne-
te zweite Kanalarm, sich im Wesentlichen in oder schräg
zur Steckrichtung zumindest abschnittsweise zueinan-
der schräg liegend und/oder zueinander versetzt erstre-
cken.
[0028] Dies bedingt beispielsweise eine Führung des
jeweiligen Anschlusskontaktelements eines elektrischen
Bauelements durch den ersten und den zweiten Kana-
larm an oder zu definierten Positionen, zumindest im Ge-
häuse des Steckverbinders.
[0029] Es ist möglich, dass der zumindest eine Kanal,
vorzugsweise im Wesentlichen in Steckrichtung, zur Auf-
weitung der zumindest zwei Anschlusskontaktelemente
zumindest abschnittsweise zumindest einen keilförmi-
gen oder V-förmigen Abschnitt oder Wandabschnitt des
Gehäuses aufweist, wobei vorzugsweise der zumindest
eine keilförmige Abschnitt oder Wandabschnitt des Ge-
häuses in einer Ansicht, vorzugsweise in einer Schnitt-
ansicht, zumindest abschnittsweise eine symmetrische
oder eine asymmetrische Kontur oder Querschnitt auf-
weist.
[0030] Dadurch können beispielsweise die zumindest
zwei Anschlusskontaktelemente im zumindest einen Ka-
nal definiert geführt werden.
[0031] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass der zumindest eine
Kanal das Gehäuse von einer Außenseite des Steckver-
binders zu einer gegenüberliegenden Außenseite des
Steckverbinders durchdringt, vorzugsweise in Steckrich-
tung vom Steckgesicht zu einer Anschlussseite der zu-
mindest zwei Anschlusskontaktelemente.
[0032] Der zumindest eine Kanal kann vorzugsweise
als Durchgang, welcher das Gehäuse durchdringt oder
das Gehäuse durchdringend, vorzugsweise für zumin-
dest ein Anschlusskontaktelement barrierefrei durch-
dringend, ausgebildet sein.
[0033] Es ist möglich, dass das elektrische Bauele-
ment zumindest abschnittsweise in dem zumindest einen
Kanal oder in einem Abschnitt des zumindest einen Ka-
nals zumindest formschlüssig aufnehmbar oder form-
schlüssig aufgenommen ist.
[0034] Ferner kann das elektrische Bauelement in dem
zumindest einen Kanal mittels einer stoffschlüssigen
Verbindung, beispielsweise einer Klebverbindung, be-
festigt sein.
[0035] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass das elektrische Bauele-
ment, wie bereits angesprochen, als Leuchtdiode (LED)
ausgebildet ist und/oder die zumindest zwei Anschluss-
kontaktelemente drahtförmig und/oder biegbar, vorzugs-
weise aus einem metallischen Werkstoff oder einer me-

tallischen Werkstofflegierung, ausgebildet sind.
[0036] Mit anderen Worten können die zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente im Vergleich zum ihrem zu-
geordneten elektrischen Bauelement langerstreckend,
stiftförmig und/oder stangenförmig ausgebildet sein. Im
Falle von Leuchtdioden werden die beiden Anschluss-
kontaktelemente auch als "Kontaktbeinchen" bezeich-
net.
[0037] Es ist möglich, dass das elektrische Bauele-
ment beispielsweise als Kondensator oder als Sensor
ausgebildet ist. Es ist möglich, dass die zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente formstabil biegbar ausgebil-
det sind.
[0038] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass die zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente im nicht in den zumindest ei-
nen Kanal aufgenommenen Zustand, also vor dem Ein-
führen in den zumindest einen Kanal, sich im Wesentli-
chen parallel zueinander erstrecken und im aufgenom-
menen Zustand zumindest abschnittsweise räumlich
verändert ausgebildet sind.
[0039] Die zumindest zwei Anschlusskontaktelemente
können vorzugsweise zumindest abschnittsweise zur
Befestigung auf einer Platine vorgesehen sein. Die Be-
festigung kann eine stoffschlüssige Verbindung, wie bei-
spielsweise eine Lötverbindung, umfassen.
[0040] Gemäß einem weiteren Gesichtspunkt der Er-
findung kann vorgesehen sein, dass jeweils ein En-
dabschnitt der zumindest zwei Anschlusskontaktele-
mente gebogen, vorzugsweise plastisch verformt, aus-
gebildet ist, welcher vorzugsweise abschnittweise von
zumindest einem Klemmelement oder zumindest einem
Rastelement am Gehäuse lösbar befestigt ist, vorzugs-
weise an einer Anschlussseite der zumindest zwei An-
schlusskontaktelemente.
[0041] Ein Endabschnitt umfasst vorzugsweise ein
freies Ende eines Anschlusskontaktelements.
[0042] Beispielsweise kann der Endabschnitt, vor-
zugsweise der stiftförmige Endabschnitt, um ca. 90° ge-
genüber einem angrenzenden Bereich oder Abschnitt ei-
nes Anschlusskontaktelements, welcher vorzugsweise
in dem zumindest einen Kanal angeordnet ist, gebogen
sein.
[0043] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass das Gehäuse einen ersten
Kanal zur Aufnahme eines ersten elektrischen Bauele-
ments mit zumindest zwei Anschlusskontaktelementen
und einen zweiten Kanal zur Aufnahme eines zweiten
elektrischen Bauelements mit zumindest zwei An-
schlusskontaktelementen aufweist, wobei der erste Ka-
nal und der zweite Kanal voneinander beabstandet an-
geordnet sind, vorzugsweise außerhalb eines Steckab-
schnitts, welcher zumindest die zumindest zwei Steck-
kontaktelemente zur Übertragung elektrischer Energie
und/ oder elektrischer Signale umfasst.
[0044] Die Erfindung betrifft nach einem zweiten allge-
meinen Gesichtspunkt ein Verfahren zur Herstellung ei-
nes Steckverbinders, vorzugsweise eines Steckverbin-
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ders wie hierin offenbart, mit einem Gehäuse und einem
Steckgesicht für den Anschluss eines Gegensteckver-
binders in einer Steckrichtung zur Übertragung elektri-
scher Energie und/oder elektrischer Signale über zumin-
dest zwei Steckkontaktelemente, wobei das Gehäuse
zumindest einen Kanal aufweist, welcher zur Aufnahme
eines elektrischen Bauelements mit zumindest zwei An-
schlusskontaktelementen vorgesehen ist, wobei der zu-
mindest eine Kanal ausgebildet ist, zumindest ab-
schnittsweise die zumindest zwei Anschlusskontaktele-
mente während des Einführens räumlich zu verändern,
vorzugsweise zumindest bis zur Aufnahme des elektri-
schen Bauelements in dem zumindest einen Kanal.
[0045] Die Aufnahme des elektrischen Bauelements
in dem zumindest einen Kanal kann vorzugsweise eine
Endposition des elektrischen Bauelements im Gehäuse
des Steckverbinders umfassen.
[0046] Die Erfindung betrifft nach einem dritten allge-
meinen Gesichtspunkt eine Anordnung mit einem Steck-
verbinder, vorzugsweise einer Steckdose, wie hierin of-
fenbart und einem Gegensteckverbinder, vorzugsweise
einem Stecker, wobei vorzugsweise der Steckverbinder
auf einer Platine befestigt ist.
[0047] Zur Vermeidung von Wiederholungen sollen
rein auf die erfindungsgemäße Steckdose gerichtete
und/oder damit in Zusammenhang offenbarte Merkmale
auch als verfahrensgemäß offenbart gelten und bean-
spruchbar sein und umgekehrt.
[0048] Die zuvor beschriebenen Ausführungsbeispie-
le und Merkmale der Erfindung sind beliebig miteinander
kombinierbar. Weitere oder andere Einzelheiten und vor-
teilhafte Wirkungen der Erfindung werden im Folgenden
unter Bezugnahme auf die beigefügten Figuren näher
beschrieben.
[0049] Es zeigen:

• Fig. 1A eine Vorderansicht (Hauptansicht) eines ers-
ten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders ge-
mäß der Erfindung (mit einem aufgenommenen ers-
ten elektrischen Bauelement);

• Fig. 1B eine Schnittansicht (Schnitt A-A in Fig. 1A)
des Steckverbinders zusammen mit dem aufgenom-
menen ersten elektrischen Bauelement und einem
aufzunehmenden zweiten elektrischen Bauelement;

• Fig. 2A eine Vorderansicht (Hauptansicht) des ers-
ten Beispiels des Steckverbinders mit dem aufge-
nommenen ersten elektrischen Bauelement und zu-
mindest teilweise aufgenommenen zweiten elektri-
schen Bauelement;

• Fig. 2B eine Schnittansicht (Schnitt B-B in Fig. 2A)
des Steckverbinders zusammen mit dem aufgenom-
menen ersten elektrischen Bauelement und dem
teilweise aufgenommenen zweiten elektrischen
Bauelement;

• Fig. 3A eine Vorderansicht (Hauptansicht) des ers-
ten Beispiels des Steckverbinders mit dem aufge-
nommenen ersten elektrischen Bauelement und
dem aufgenommenen zweiten elektrischen Bauele-

ment;
• Fig. 3B eine Schnittansicht (Schnitt C-C in Fig. 3A)

des Steckverbinders zusammen mit dem aufgenom-
menen ersten elektrischen Bauelement und dem
aufgenommenen zweiten elektrischen Bauelement;

• Fig. 4A eine Vorderansicht (Hauptansicht) des ers-
ten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders mit
dem aufgenommenen ersten elektrischen Bauele-
ment und dem aufgenommenen zweiten elektri-
schen Bauelement;

• Fig. 4B eine Schnittansicht (Schnitt D-D in Fig. 4A)
des Steckverbinders zusammen mit dem aufgenom-
menen ersten elektrischen Bauelement und dem
aufgenommenen zweiten elektrischen Bauelement;

• Fig. 5 eine perspektivische Ansicht (Schnittansicht)
des Gehäuses des ersten Ausführungsbeispiels des
Steckverbinders;

• Fig. 6A eine Vorderansicht (Hauptansicht) des ers-
ten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders mit
dem aufgenommenen ersten elektrischen Bauele-
ment und dem aufgenommenen zweiten elektri-
schen Bauelement;

• Fig. 6B eine Rückansicht des ersten Ausführungs-
beispiels des Steckverbinders mit dem aufgenom-
menen ersten elektrischen Bauelement und dem
aufgenommenen zweiten elektrischen Bauelement;

• Fig. 6C eine Draufsicht des ersten Ausführungsbei-
spiels des Steckverbinders mit dem aufgenomme-
nen ersten elektrischen Bauelement und dem auf-
genommenen zweiten elektrischen Bauelement;

• Fig. 6D eine Seitenansicht (Seitenansicht von rechts
in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des ersten
Ausführungsbeispiels des Steckverbinders mit dem
aufgenommenen ersten elektrischen Bauelement
und dem aufgenommenen zweiten elektrischen
Bauelement;

• Fig. 6E eine Seitenansicht (Seitenansicht von links
in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des ersten
Ausführungsbeispiels des Steckverbinders mit dem
aufgenommenen ersten elektrischen Bauelement
und dem aufgenommenen zweiten elektrischen
Bauelement;

• Fig. 7A eine perspektivische Ansicht (von rechts in
Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des ersten
Ausführungsbeispiels des Steckverbinders mit dem
aufgenommenen ersten elektrischen Bauelement
und dem aufgenommenen zweiten elektrischen
Bauelement;

• Fig. 7B eine weitere perspektivische Ansicht (von
rechts in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des
ersten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders
mit dem aufgenommenen ersten elektrischen Bau-
element und dem aufgenommenen zweiten elektri-
schen Bauelement;

• Fig. 8A eine perspektivische Ansicht (von links in
Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des ersten
Ausführungsbeispiels des Steckverbinders mit dem
aufgenommenen ersten elektrischen Bauelement
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und dem aufgenommenen zweiten elektrischen
Bauelement;

• Fig. 8B eine weitere perspektivische Ansicht (von
links in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des
ersten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders
mit dem aufgenommenen ersten elektrischen Bau-
element und dem aufgenommenen zweiten elektri-
schen Bauelement;

• Fig. 9A eine Untersicht des ersten Ausführungsbei-
spiels des Steckverbinders mit dem aufgenomme-
nen ersten elektrischen Bauelement und dem auf-
genommenen zweiten elektrischen Bauelement;

• Fig. 9B eine perspektivische Ansicht (von links in
Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des ersten
Ausführungsbeispiels des Steckverbinders mit dem
aufgenommenen ersten elektrischen Bauelement
und dem aufgenommenen zweiten elektrischen
Bauelement;

• Fig. 9C eine weitere perspektivische Ansicht (von
links in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des
ersten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders
mit dem aufgenommenen ersten elektrischen Bau-
element und dem aufgenommenen zweiten elektri-
schen Bauelement;

• Fig. 9D eine weitere perspektivische Ansicht (von
rechts in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des
ersten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders
mit dem aufgenommenen ersten elektrischen Bau-
element und dem aufgenommenen zweiten elektri-
schen Bauelement;

• Fig. 9E eine weitere perspektivische Ansicht (von
rechts in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 6A) des
ersten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders
mit dem aufgenommenen ersten elektrischen Bau-
element und dem aufgenommenen zweiten elektri-
schen Bauelement;

• Fig. 10A eine Draufsicht auf das erste elektrische
Bauelement;

• Fig. 10B eine perspektivische Ansicht des elektri-
schen Bauelements aus Fig. 10A;

• Fig. 10C eine weitere perspektivische Ansicht des
elektrischen Bauelements aus Fig. 10A;

• Fig. 10D eine weitere perspektivische Ansicht des
elektrischen Bauelements aus Fig. 10A;

• Fig. 11A eine Untersicht des elektrischen Bauele-
ments aus Fig. 10A;

• Fig. 11B eine perspektivische Ansicht des elektri-
schen Bauelements aus Fig. 10A;

• Fig. 11C eine weitere perspektivische Ansicht des
elektrischen Bauelements aus Fig. 10A;

• Fig. 11D eine weitere perspektivische Ansicht des
elektrischen Bauelements aus Fig. 10A;

• Fig. 12A eine Vorderansicht (Hauptansicht) eines
weiteren elektrischen Bauelements;

• Fig. 12B eine Seitenansicht (Seitenansicht von
rechts in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 12A)
des elektrischen Bauelements aus Fig. 12A;

• Fig. 12C eine Seitenansicht (Seitenansicht von links

in Bezug auf die Vorderansicht in Fig. 12A) des elek-
trischen Bauelements aus Fig. 12A;

• Fig. 12D eine Rückansicht des elektrischen Bauele-
ments aus Fig. 12A.

[0050] Gleiche oder funktional äquivalente Kompo-
nenten oder Elemente sind in den Figuren mit denselben
Bezugszeichen gekennzeichnet. Zu deren Erläuterung
wird teilweise auch auf die Beschreibung anderer Aus-
führungsbeispiele und/oder Figuren verwiesen, um Wie-
derholungen zu vermeiden.
[0051] Die folgende detaillierte Beschreibung der in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiele dient
zur näheren Veranschaulichung oder Verdeutlichung
und soll den Umfang der Erfindung in keiner Weise be-
schränken.
[0052] Figur 1A zeigt eine Vorderansicht (Hauptan-
sicht) eines Ausführungsbeispiels des erfindungsgemä-
ßen Steckverbinders 1.
[0053] Der Steckverbinder 1 ist als Steckdose ausge-
bildet und umfasst ein Gehäuse 2. Das Gehäuse 2 ist
aus einem Isolierstoff, vorzugsweise einem Kunststoff,
ausgebildet. An einer Außenseite umfasst der Steckver-
binder 1 an dem Gehäuse 2 ein Steckgesicht 3. Das
Steckgesicht 3 ist bei dem in Figur 1 dargestellten Steck-
verbinder 1 relativ schmal und somit platzsparend aus-
gebildet.
[0054] Das Steckgesicht 3 umfasst einen Steckab-
schnitt 4, welcher zur Ausbildung einer lösbaren Steck-
verbindung mit einem Gegensteckverbinder in Form ei-
nes Steckers (in den Figuren nicht dargestellt) ausgebil-
det und/oder konfiguriert ist. Der Steckabschnitt 4 um-
fasst zwei Steckkontaktelemente 5, 6 zur Übertragung
elektrischer Energie und/oder elektrischer Signale. Der
Steckverbinder 1 in Figur 1A basiert vorzugsweise auf
einem Steckverbinder nach dem sogenannten Single-
Pair Ethernet (SPE)-Standard. Es ist möglich, dass der
Steckverbinder 1 auch auf einem Steckverbinder eines
anderen Standards basiert, welcher mehr als zwei Steck-
kontaktelemente 5, 6 zur Übertragung elektrischer En-
ergie und/oder elektrischer Signale umfasst. Das Steck-
gesicht 3 weist einen, vorzugsweise in dieser Vorderan-
sicht, im Wesentlichen rechteckförmigen Querschnitt
auf. Analog auf die oben dargestellte Bezugnahme auf
einen Standard kann das Steckgesicht 3 somit auch ei-
nen anderen Querschnitt aufweisen. Das Gehäuse 2 ist
insgesamt im Wesentlichen quaderförmig ausgebildet,
was sich vor allem aus der Zusammenschau mit weiteren
Figuren ergibt.
[0055] Das Gehäuse 2 des Steckverbinders 1 umfasst
ferner einen ersten Kanal 7 und einen zweiten Kanal 8
zur Aufnahme jeweils eines elektrischen Bauelements
9, 10, wie beispielsweise eine Leuchtdiode. Die Kanäle
7, 8 sind vorzugsweise integral einstückig mit oder in
dem Gehäuse 2 ausgebildet. Der erste Kanal 7 und der
zweite Kanal 8 sind außerhalb des Steckabschnitts 4 an-
geordnet, um beispielsweise eine Sichtbarkeit von
Leuchtdioden 9, 10 als aufgenommene elektrische Bau-
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elemente zu gewährleisten, selbst wenn ein Gegen-
steckverbinder in Form eines Steckers eine Steckverbin-
dung mit dem Steckverbinder 1 ausbildet.
[0056] Das Gehäuse 2 kann beispielsweise durch zu-
mindest einen Gießvorgang und/oder zumindest einen
Spritzvorgang ausgebildet und optional durch zumindest
einen weiteren Bearbeitungsvorgang gekennzeichnet
sein.
[0057] Der erste Kanal 7 nimmt zumindest abschnitts-
weise formschlüssig ein erstes elektrisches Bauelement
9 in Form einer Leuchtdiode auf. Die Leuchtdiode 9 weist
im Wesentlichen eine quaderförmige Ausbildung auf und
ist im Wesentlichen spielfrei in einem Abschnitt, vorzugs-
weise einem dem Steckgesicht 3 zugewandten Ab-
schnitt, des ersten Kanals 7 aufgenommen. Die Leucht-
diode 9 umfasst zwei Anschlusskontaktelemente 9A und
9B, deren freien Enden auf einer weiteren Anschlusssei-
te des Steckverbinders 1, vorzugsweise in Bezug auf ei-
ne Platine (in den Figuren nicht dargestellt), sichtbar sind.
Die Endabschnitte mit den freien Enden der zwei An-
schlusskontaktelemente 9A, 9B der Leuchtdiode 9 be-
finden sich vor allem an der dem Steckgesicht 3 gegen-
überliegenden Außenseite oder Anschlussseite des Ge-
häuses 2 des Steckverbinders 1 und ragen zumindest
abschnittsweise in eine weitere Anschlussseite des Ge-
häuses 2, welche vorzugsweise zur Befestigung des
Steckverbinders 1 einer Platine vorgesehen oder ausge-
bildet ist.
[0058] Figur 1B zeigt eine Schnittansicht des Steck-
verbinders 1 (Schnitt A-A in Figur 1A) zusammen der
aufgenommenen Leuchtdiode 9 mit den außerhalb des
Gehäuses 2 abgebogenen Endabschnitten der An-
schlusskontaktelemente 9A, 9B auf der dem Steckge-
sicht 3 gegenüberliegenden Außenseite 12 des Steck-
verbinders 1, welche eine Anschlussseite darstellt. Die
Endabschnitte der beiden Anschlusskontaktelemente
9A, 9B sind, wie bereits beschrieben, zur Befestigung
auf einer Platine, auf welcher der Steckverbinder 1 be-
festigt werden kann, vorgesehen. Die Befestigung mit
der Platine umfasst vorzugsweise eine stoffschlüssige
Verbindung, wie beispielsweise eine Lötverbindung, zwi-
schen einem Abschnitt eines jeweiligen elektrischen Lei-
ters der Platine (in den Figuren nicht dargestellt) und dem
jeweiligen Endabschnitt des Anschlusskontaktelements
9A, 9B. Die Endabschnitte der Anschlusskontaktelemen-
te 9A, 9B sind beispielsweise über Klemmelement oder
Rastelemente 14 des Gehäuses 2 am Gehäuse 2 zumin-
dest abschnittsweise lösbar befestigt.
[0059] Der mit X gekennzeichnete Pfeil markiert die
Steckrichtung eines Gegensteckverbinders, das heißt ei-
nes Steckers in den Steckabschnitt 4 des Steckverbin-
ders 1 zur Ausbildung einer lösbaren Steckverbindung,
um über die beiden Steckkontaktelemente 5, 6 im
Steckabschnitt 4 des Steckverbinders 1 elektrische En-
ergie und/oder elektrische Signale zu übertragen. Der
Gegensteckverbinder ist vorzugsweise mit einem En-
dabschnitt eines Kabels mit zwei elektrischen Leitern
(Adern) verbunden (in den Figuren nicht dargestellt). Die

Steckrichtung X verläuft bei dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel des Steckverbinders 1 somit in Längser-
streckung des Gehäuses 2 des Steckverbinders 1.
[0060] Aus der Darstellung in Figur 1B geht ferner her-
vor, dass der zweite Kanal 8 als Durchgang und somit
das Gehäuse 2 durchdringend ausgebildet ist. Selbiges
trifft auch für den ersten Kanal 7 zu. Sowohl der erste
Kanal 7 als auch der zweite Kanal 8 weisen oder erstre-
cken sich zumindest abschnittsweise entlang der Steck-
richtung X oder im Wesentlichen in Steckrichtung X mit
zumindest abschnittsweise im Wesentlichen konstantem
Querschnitt. Ferner erstreckt sich der erste Kanal 7 und
der zweite Kanal 8 zumindest abschnittsweise mit stetig
veränderlichem Querschnitt, was nachfolgend noch de-
tailliert beschrieben wird. Aus der Zusammenschau der
Figuren 1A und 1B geht hervor, dass der erste Kanal 7
und der zweite Kanal 8 außerhalb des Steckabschnitts
4, welche die zumindest zwei Steckkontaktelemente 5,
6 umfasst, angeordnet ist.
[0061] Der zweite Kanal 8 ist, vorzugsweise im We-
sentlichen in Steckrichtung X, gegabelt ausgebildet und
umfasst zwei Kanalarme 8A, 8B. Die Gabelung, das heißt
der keilförmige Abschnitt 11 zur Bildung der beiden Ka-
nalarme 8A, 8B des zweiten Kanals 8 ist im mittleren
Bereich des Gehäuses 2 ausgebildet, wovon die Spitze
des keilförmigen Abschnitts 11 in Richtung des Steckge-
sichts 3 zeigt.
[0062] Die beiden Kanalarme 8A, 8B sind aufgrund des
keilförmigen Abschnitts 11 zumindest abschnittsweise
voneinander beabstandet im Gehäuse 2 angeordnet und
erstrecken sich, vorzugsweise im Wesentlichen in Steck-
richtung X, im Wesentlichen parallel zueinander.
[0063] Ferner enthält Figur 1B die Darstellung eines
zweiten elektrischen Bauelements 10 in Form der
Leuchtdiode 10, welche zur Aufnahme in den zweiten
Kanal 8 des Gehäuses 2 des Steckverbinders 1 vorge-
sehen ist. Die Leuchtdiode 10 umfasst zwei drahtförmige
oder stabförmige Anschlusskontaktelemente 10A, 10B,
welche auch als "Kontaktbeinchen" bezeichnet werden.
[0064] Sowohl die Anschlusskontaktelemente 9A, 9B
der Leuchtdiode 9 als auch die Anschlusskontaktele-
mentelemente 10A, 10B der Leuchtdiode 10 können aus
einem metallischen Werkstoff oder vorzugsweise aus ei-
ner metallischen Legierung, welche formstabil biegbar
ist, ausgebildet sein. Die Leuchtdiode 10 wird im Zuge
der Montage, das heißt der Herstellung des Steckverbin-
ders 1 durch Einführen in den zweiten Kanal 8 im Steck-
verbinder 1 aufgenommen, was nachfolgend noch de-
tailliert und anhand weiterer Figuren beschrieben wird.
[0065] Figur 2A zeigt eine Vorderansicht (Hauptan-
sicht) des ersten Beispiels des Steckverbinders 1 mit
dem aufgenommenen ersten elektrischen Bauelement
9, das heißt der Leuchtdiode 9 in dem ersten Kanal 7
sowie dem zweiten elektrischen Bauelement 10, das
heißt der Leuchtdiode 10, welche sich bereits mit ihren
Anschlusskontaktelementen 10A, 10B zumindest ab-
schnittsweise im zweiten Kanal 8 des Gehäuses 2 befin-
det, was vor allem aus Figur 2B hervorgeht. Gut erkenn-
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bar sind in der in Figur 2A gezeigten Ansicht das An-
schlusskontaktelement 9A der Leuchtdiode 9, welches
sich im ersten Kanalarm 7A des ersten Kanals 7 befindet
sowie das Anschlusskontaktelement 10A der Leuchtdi-
ode 10, welches sich im ersten Kanalarm 8A des zweiten
Kanals 8 befindet.
[0066] Figur 2B zeigt eine Schnittansicht (Schnitt B-B
in Figur 2A) des Steckverbinders 1 zusammen mit der
aufgenommenen Leuchtdiode 9 und der teilweise aufge-
nommenen Leuchtdiode 10. Anhand der Darstellung der
Leuchtdiode 10 wird deutlich, dass der zweite Kanal 8
konfiguriert und/oder ausgebildet ist, die zwei Anschluss-
kontaktelemente 10A, 10B der Leuchtdiode 10 räumlich
zu verändern, vorzugsweise zu verformen, insbesondere
im Zuge oder während des Einführens der Leuchtdiode
10 in den zweiten Kanal 8 des Gehäuses 2 des Steck-
verbinders 1. Mit anderen Worten werden die beiden An-
schlusskontaktelemente 10A, 10B durch den zweiten
Kanal 8 und insbesondere durch den keilförmigen Ab-
schnitt 11 zur Bildung der beiden Kanalarme 8A, 8B des
zweiten Kanals 8 aufgeweitet, sodass sich deren Ab-
stand zueinander vergrößert, vorzugsweise im Bereich
des keilförmigen Abschnitts 11 stetig vergrößert. Der
zweite Kanal 8 ist somit als Führungskanal und vorzugs-
weise als Verformungskanal in Bezug auf die beiden An-
schlusskontaktelemente 10A, 10B der Leuchtdioden 10
ausgebildet und/oder konfiguriert.
[0067] Die Figuren 3A und 3B zeigen nun einen Zu-
stand, in welchem auch die Leuchtdiode 10 im Gehäuse
2 durch die Montage, das heißt durch Einführen in den
zweiten Kanal 8 bis zu einer Endposition aufgenommen
ist. Figur 3A zeigt hierbei wiederum eine Vorderansicht
(Hauptansicht) des ersten Beispiels des Steckverbinders
1 mit den Leuchtdioden 9, 10 im Bereich des ersten und
zweiten Kanals 7, 8. Figur 3B zeigt eine Schnittansicht
(Schnitt C-C in Figur 3A) des Steckverbinders 1.
[0068] Die Leuchtdiode 10 mit ihren Anschlusskontak-
telementen 10A, 10B ist nun im Gehäuse 2 aufgenom-
men, vorzugsweise formschlüssig und im Wesentlichen
spielfrei. Ein jeweiliger Endabschnitt mit freiem Ende der
Anschlusskontaktelemente 10A, 10B ragt nun mehr oder
weniger auf der Anschlussseite 12 in Steckrichtung X
aus dem Gehäuse 2. Sowohl das erste Anschlusskon-
taktelement 10A als auch das zweite Anschlusskontak-
telement 10B befindet sich nun in einem Zustand räum-
licher Veränderung, das heißt Verformung mit entspre-
chenden Biege- oder Verformungsabschnitten innerhalb
des zweiten Kanals 8/der Kanalarme 8A, 8B, resultierend
aus dem Einführvorgang zur Aufnahme der Leuchtdiode
10 im zweiten Kanal 8.
[0069] Figur 4A zeigt wiederum eine Vorderansicht
(Hauptansicht) des ersten Ausführungsbeispiels des
Steckverbinders 1 mit den aufgenommenen Leuchtdio-
den 9, 10, wobei nun gebogene Endabschnitte mit den
freien Enden der Anschlusskontaktelemente 10A, 10 B
der Leuchtdiode 10 neben den gebogenen Endabschnit-
ten mit den freien Enden der Anschlusskontaktelemente
9A, 9B der Leuchtdiode 9 sichtbar sind. Dies zeigt auch

anschaulich Figur 4B mit einer Schnittansicht (Schnitt D-
D in Figur 4A) des Steckverbinders 1 zusammen mit den
aufgenommenen Leuchtdioden 9, 10.
[0070] Die jeweiligen Endabschnitte der Anschluss-
kontaktelemente 9A, 9B; 10A, 10B sind jeweils zum in
den Kanälen 7, 8 befindlichen angrenzenden Abschnit-
ten um ca. 90 gebogen und werden auf der Anschluss-
seite 12 von Klemmelementen 14 oder Rastelementen
14, welche an Gehäuse 2 ausgebildet sind, zumindest
abschnittsweise lösbar befestigt gehalten.
[0071] Figur 5 zeigt eine perspektivische Schnittan-
sicht des Gehäuses 2 des ersten Ausführungsbeispiels
des Steckverbinders 1 mit dem Verlauf und der Erstre-
ckung des zweiten Kanals 8 im Gehäuse 2 im Wesent-
lichen in Steckrichtung X. Hieraus wird deutlich, dass die
beiden Anschlusskontaktelemente 10A, 10B der Leucht-
diode 10 durch den zweiten Kanal 8 durch insbesondere
den keilförmigen Abschnitt 11 entsprechend aufgeweitet
und in den jeweiligen Kanalarm 8A, 8B geführt und ge-
bogen oder zumindest verformt werden. Durch zumin-
dest abschnittsweise eines sich stetig verjüngenden
Querschnitts zumindest eines Kanalarms 8A werden so-
mit schräg liegende Flächen oder Wandabschnitte ge-
bildet, welche zur Verformung des entsprechenden An-
schlusskontaktelements 10A beitragen. Der erste Kanal
7 kann zum zweiten Kanal 8 im Wesentlichen spiegel-
symmetrisch ausgebildet sein.
[0072] Figur 6A zeigt wiederum eine Vorderansicht
(Hauptansicht) des ersten Ausführungsbeispiels des
Steckverbinders 1 mit den aufgenommenen Leuchtdio-
den 9, 10 und somit dem Steckgesicht 3. Figur 6B zeigt
eine Rückansicht des Steckverbinders 1 aus Figur 6A
mit der Anschlussseite 12 des Steckverbinders 1 mit den
aus dem Gehäuse 2 austretenden Endabschnitten der
Anschlusskontaktelemente 9A, 9B; 10A, 10B der Leucht-
diode 9 und 10. Das Anschlusskontaktelement 9B der
Leuchtdiode 9 tritt aus dem Kanalarm 7B heraus. Das
Anschlusskontaktelement 9A der Leuchtdiode 9 tritt aus
dem Kanalarm 7A heraus. Das Anschlusskontaktele-
ment 10A der Leuchtdiode 10 tritt aus dem Kanalarm 8A
heraus. Das Anschlusskontaktelement 10B der Leucht-
diode 10 tritt aus dem Kanalarm 8B heraus. Die En-
dabschnitte aller Anschlusskontaktelemente 9A, 9B;
10A, 10B sind, wie bereits beschrieben, um ca. 90 ge-
bogen und erstrecken sich jeweils in die gleiche Rich-
tung.
[0073] Die einander zugeordneten Kanalarme 7A, 7B
des ersten Kanals 7 für die Leuchtdiode 9 und die ein-
ander zugeordneten Kanalarme 8A, 8B des zweiten Ka-
nals 8 für die Leuchtdiode 10 haben in Bezug auf ihren
Austritt oder ihre Öffnung auf der Anschlussseite 12 des
Gehäuses 2 jeweils eine unterschiedliche Position als
die Position der jeweiligen Anschlusskontaktelemente
9A, 9B; 10A, 10B der jeweiligen Leuchtdiode 9, 10 vor
deren Einführung und Aufnahme in den jeweiligen Kanal
7, 8, womit eine räumliche Veränderung der jeweiligen
Anschlusskontaktelemente 9A, 9B; 10A, 10B während
ihres Einführens im Gehäuse 2 einhergeht.
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[0074] Figur 6C zeigt eine Draufsicht auf das erste
Ausführungsbeispiel des Steckverbinders 1 mit den auf-
genommenen Leuchtdioden 9, 10. Die Figuren 6D und
6E zeigen jeweils eine Seitenansicht (Seitenansicht von
rechts und von links in Bezug auf die Vorderansicht in
Figur 6A) des ersten Ausführungsbeispiels des Steck-
verbinders 1 mit den aufgenommenen Leuchtdioden 9,
10.
[0075] Die Figuren 7A bis 9E zeigen zur näheren Ver-
anschaulichung jeweils eine perspektivische Ansicht des
ersten Ausführungsbeispiels des Steckverbinders 1 mit
den aufgenommenen Leuchtdioden 9, 10.
[0076] Figur 10A zeigt eine Draufsicht der Leuchtdiode
10 mit ihren Anschlusskontaktelementen 10A, 10B in ent-
sprechend räumlich verändertem, das heißt in zumindest
abschnittsweise gebogenem oder verformtem Zustand,
welcher - bis auf die Biegung der Endabschnitte um ca.
90 - durch Einführen der Leuchtdiode 10 in den zweiten
Kanal 8 des Gehäuses 2 hervorgerufen wird.
[0077] Die Figuren 10B bis 11D zeigen zur näheren
Veranschaulichung weitere Ansichten der Leuchtdiode
10 aus Figur 10A.
[0078] Die Figuren 12A bis 12D zeigen unterschiedli-
che Ansichten eines weiteren elektrischen Bauelements
13 in Form einer Leuchtdiode 13 mit zwei Anschlusskon-
taktelementen 13A, 13B in entsprechend räumlich ver-
ändertem, das heißt gebogenem oder verformtem Zu-
stand. Die beiden Anschlusskontaktelemente 13A, 13B
sind in Bezug auf die Leuchtdiode 13 zueinander versetzt
in Randbereichen der Leuchtdiode 13 angeordnet oder
mit dieser verbunden. Die Leuchtdiode 13 kann alternativ
zur Leuchtdiode 10 ebenfalls in dem zweiten Kanal 8 des
Gehäuses 2 des Steckerbinders 1 aufgenommen wer-
den.
[0079] Die Erfindung ist nicht auf das vorstehend be-
schriebene Ausführungsbeispiel beschränkt. Vielmehr
ist eine Vielzahl von Varianten und Abwandlungen mög-
lich, die ebenfalls von dem Erfindungsgedanken Ge-
brauch machen und deshalb in den Schutzbereich fallen.
Vorzugsweise beansprucht die Erfindung auch Schutz
für den Gegenstand und die Merkmale der Unteransprü-
che unabhängig von den in Bezug genommenen Ansprü-
chen.

Bezugszeichenliste

[0080]

1 Steckverbinder
2 Gehäuse
3 Steckgesicht
4 Steckabschnitt
5 Steckkontaktelement
6 Steckkontaktelement
7 Kanal
7A Kanalarm
7B Kanalarm
8 Kanal

8A Kanalarm
8B Kanalarm
9 elektrisches Bauelement/Leuchtdiode
9A Anschlusskontaktelement
9B Anschlusskontaktelement
10 elektrisches Bauelement/Leuchtdiode
10A Anschlusskontaktelement
10B Anschlusskontaktelement
11 keilförmiger Abschnitt
12 Anschlussseite
13 Leuchtdiode
13A Anschlusskontaktelement
13B Anschlusskontaktelement
14 Rastelement

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1) mit einem Gehäuse (2) und ei-
nem Steckgesicht (3) für den Anschluss eines Ge-
gensteckverbinders in einer Steckrichtung (X) zur
Übertragung elektrischer Energie und/oder elektri-
scher Signale über zumindest zwei Steckkontakte-
lemente (5, 6), wobei das Gehäuse (2) zumindest
einen Kanal (7, 8) aufweist, welcher zur Aufnahme
eines elektrischen Bauelements (9, 10) mit zumin-
dest zwei Anschlusskontaktelementen (9A, 9B; 10A,
10B) vorgesehen ist, wobei der zumindest eine Ka-
nal (7, 8) zumindest abschnittsweise zur räumlichen
Veränderung der zumindest zwei Anschlusskontak-
telemente (9A, 9B; 10A, 10B) zueinander ausgebil-
det ist.

2. Steckverbinder (1) gemäß Anspruch 1,
wobei die räumliche Veränderung eine Vergröße-
rung des Abstands und/oder eine Überlagerung
und/oder eine Überkreuzung der zumindest zwei An-
schlusskontaktelemente (9A, 9B; 10A, 10B) zuein-
ander umfasst.

3. Steckverbinder (1) gemäß Anspruch 1 oder 2,
wobei sich der zumindest eine Kanal (7, 8) zumin-
dest abschnittsweise in Steckrichtung (X) der Steck-
kontaktelemente (5, 6) erstreckt, vorzugsweise mit
konstantem Querschnitt und/oder mit stetig verän-
derlichem Querschnitt, und/oder außerhalb eines
Steckabschnitts (4), welcher zumindest die zumin-
dest zwei Steckkontaktelemente (5, 6) umfasst, an-
geordnet ist.

4. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei der zumindest eine Kanal (7, 8), vorzugsweise
in Steckrichtung (X), zumindest abschnittsweise ge-
gabelt ausgebildet ist und zumindest zwei Kanalar-
me (7A, 7B; 8A, 8B) aufweist, wobei vorzugsweise
die zumindest zwei Kanalarme (7A, 7B; 8A, 8B) von-
einander beabstandet angeordnet sind.
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5. Steckverbinder (1) gemäß Anspruch 4,
wobei die zumindest zwei Kanalarme (7A, 7B; 8A,
8B), vorzugsweise in Steckrichtung (X), sich zumin-
dest abschnittsweise im Wesentlichen parallel zu-
einander erstrecken und/oder ihren jeweiligen Quer-
schnitt ändern.

6. Steckverbinder (1) gemäß Anspruch 4 oder 5,
wobei zumindest ein Kanalarm (7A, 7B; 8A, 8B), vor-
zugsweise in Steckrichtung (X), sich zumindest ab-
schnittsweise verjüngt und/oder zumindest ab-
schnittsweise trichterförmig ausgebildet ist und/oder
zumindest abschnittsweise kurvenförmig verläuft.

7. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche 4 bis 6,
wobei ein erster Kanalarm (7A, 8A) und ein zweiter
Kanalarm (7B, 8B), vorzugsweise der jeweils zuge-
ordnete zweite Kanalarm (7B, 8B), sich in oder
schräg zur Steckrichtung (X) zumindest abschnitts-
weise zueinander schräg liegend und/oder zueinan-
der versetzt erstrecken.

8. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei der zumindest eine Kanal (7, 8), vorzugsweise
in Steckrichtung (X), zur Aufweitung der zumindest
zwei Anschlusskontaktelemente (9A, 9B; 10A, 10B)
zumindest abschnittsweise zumindest einen keilför-
migen Abschnitt (11) aufweist, wobei vorzugsweise
der zumindest eine keilförmige Abschnitt (11) in ei-
ner Ansicht, vorzugsweise in einer Schnittansicht (A-
A, ..., D-D), zumindest abschnittsweise eine symme-
trische oder eine asymmetrische Kontur aufweist.

9. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei der zumindest eine Kanal (7, 8) das Gehäuse
(2) von einer Außenseite des Steckverbinders (2) zu
einer gegenüberliegenden Außenseite des Steck-
verbinders (2) durchdringt, vorzugsweise in Steck-
richtung (X) vom Steckgesicht (3) zu einer An-
schlussseite (12) der zumindest zwei Anschlusskon-
taktelemente (9A, 9B; 10A, 10B).

10. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei das elektrische Bauelement (9, 10) in einem
Abschnitt des zumindest einen Kanals (7, 8) zumin-
dest formschlüssig aufnehmbar oder formschlüssig
aufgenommen ist.

11. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei das elektrische Bauelement (9, 10) als Leucht-
diode ausgebildet ist und/oder die zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente (9A, 9B; 10A, 10B)
drahtförmig und/oder biegbar, vorzugsweise aus ei-

nem metallischen Werkstoff oder einer metallischen
Werkstofflegierung, ausgebildet sind.

12. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei die zumindest zwei Anschlusskontaktelemen-
te (9A, 9B; 10A, 10B) im nicht in den zumindest einen
Kanal (7, 8) aufgenommenen Zustand sich im We-
sentlichen parallel zueinander erstrecken und im
aufgenommenen Zustand zumindest abschnittswei-
se räumlich verändert ausgebildet sind.

13. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei jeweils ein Endabschnitt der zumindest zwei
Anschlusskontaktelemente (9A, 9B; 10A, 10B) ge-
bogen, vorzugsweise plastisch verformt, ausgebil-
det ist, welcher vorzugsweise abschnittweise von
zumindest einem Klemmelement oder zumindest ei-
nem Rastelement am Gehäuse (2) lösbar befestigt
ist, vorzugsweise an einer Anschlussseite (12) der
zumindest zwei Anschlusskontaktelemente (9a, 9B;
10A, 10B).

14. Steckverbinder (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
wobei das Gehäuse (2) einen ersten Kanal (7) zur
Aufnahme eines ersten elektrischen Bauelements
(9) und einen zweiten Kanal (8) zur Aufnahme eines
zweiten elektrischen Bauelements (10) aufweist,
wobei der erste Kanal (7) und der zweite Kanal (8)
voneinander beabstandet angeordnet sind, vor-
zugsweise außerhalb eines Steckabschnitts (4),
welcher zumindest die zumindest zwei Steckkontak-
telemente (5, 6) umfasst.

15. Verfahren zur Herstellung eines Steckverbinders
(1), vorzugsweise eines Steckverbinders (1) gemäß
einem der vorhergehenden Ansprüche, mit einem
Gehäuse (2) und einem Steckgesicht (3) für den An-
schluss eines Gegensteckverbinders in einer Steck-
richtung (X) zur Übertragung elektrischer Energie
und/oder elektrischer Signale über zumindest zwei
Stecckontaktelemente (5, 6), wobei das Gehäuse (2)
zumindest einen Kanal (7, 8) aufweist, welcher zur
Aufnahme eines elektrischen Bauelements (9, 10)
mit zumindest zwei Anschlusskontaktelementen
(9A, 9B; 10A, 10B) vorgesehen ist, wobei der zumin-
dest eine Kanal (7, 8) ausgebildet ist, zumindest ab-
schnittsweise die zumindest zwei Anschlusskontak-
telemente (9A, 9B; 10A, 10B) während des Einfüh-
rens räumlich zu verändern.

16. Anordnung mit einem Steckverbinder (1) gemäß ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 14 und
einem Gegensteckverbinder, wobei vorzugsweise
der Steckverbinder (1) auf einer Platine befestigt ist.
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